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Gerhard Bauer: „Geschichtlichkeit“. Wege un!: Irrwege eines Begriftse kleinen de-Gruyter-Bände, 3 Berlin (de Gruyter) 1962 AA 208 S
kart. U
Gerhard Bauer hat sich die Aufgabe gestellt, „das Durcheinander VO  — Konzep-tıonen, die mıiıt dem Namen ‚Geschichtlichkeit‘ bezeichnet wurden der werden,historisch autzulösen“ (S 5 Da diese Aufgabe, rein als begriffsgeschichtliche Klä-

LU11S S  INIMMCN, nützlıch un!: erwünscht ISt, Wer wollte das zumal Theolo-
A0 bestreiten. Man wırd daher eiıne solche Untersuchung 1Ur begrüßen können.
Au wırd INa verstehen, dafß nıcht alles hierher gehörende Material berücksichtigtwerden konnte: ıcht zuletzt 1n diesem Umstande meldet sich die „Geschichtlich-
keıit“ uch des Verfassers selbst > > In groben Umrissen informiert der Autorber die Vorgeschichte des Begriftes, ann ber die Hauptstation seiner
Untersuchung Dilthey un: raft or un ine Art VO  ; Zwischenstation (zwischenDilthey und Heidegger) ZUuUr VO  w ihm beobachteten Radikalisierung des Begriftes inExistentialismus un! Nationalsozialismus gelangen. Den Ausklang der Unter-
suchung bildet ann die „Neutralisierung un beginnende Präzisierung 1n der Gegen-WAR  ba Schliefßlich werden noch anhangsweise einıge naturwissenschaftliche Parallelenaufgewiesen.

Ohne 1er auf Einzelheiten der Darstellung eingehen können, se1 doch autf
das eigentliche Problem solcher Untersuchungen hingewiesen: Es esteht ın der —-
befriedigend bleibenden Konzeption der Untersuchung. Kann INn  — das Problem,w1e 65 uns versprochen worden iSt;, „historis auflösen“? Kann INan das überhauptMIt Problemen? Eıne Erörterung der Begrifflichkeit ann Ja LLUFLr 1m Zusammenhangmit der VO Begriff umgriftenen Sache gyeschehen. Der Vertasser spricht anlifß-
lLich der Erörterung der Posıtion Plessners VO einem „Fortschritt der Philosophieder Geschichtlichkeit ber Dilthey hinaus“ s 92 Gerade ein solchesbelastetes Wort ber stellt doch unausweichlich Vor die Frage: Fortschritt VO  —
Aaus und wohin? Diese Fragen stellen un in die Sache der Geschichtlichkeit VOCI-wıesen werden, 1St ber e1ines. Zusammentassend se1 SCSAaRTL: 50 dringlich un:wichtig s ISt, den Begriff der „Geschichtlichkeit“ geschichtlich bedenken un:solcherweise dem allgemeinen Gerede entziehen, ebenso unerläßlich 1St CS, das miıtHıiılfe des Begriftes signalisierte Phänomen entdecken un bedenken

Bad Godesberg Rothert

Maurıce Coens: Recuei1il d’etudes ollandiennC publie Par 1a Societedes Bollandistes Occasıon du P annıversaıre de *auteur Subsidia hagio0-graphica, 37) Bruxelles (Societe des Bollandistes) 1963 389 d kartfr 350 S]  O
Voıicı volume des Subsidia hagiographica gul SCra particuliérlament bienvenu.l’occasion de SO  3 700e annıversaire les Bollandistes viıennent de reediter unldouzaine tudes de leur Senıi0r, s’echelonnant de l’annee 1936 1962 L’auteurprofita de nouvelle edition POUF proceder ulNle Judicieuse mise-au-point.La partıe centrale du volume (p 129—322) est Occupee Par une etude dV’ensemble

SUr les ancıennes litanies des saınts V’edition criıtique d’une trentaıne de texXtiesparmı es plus ancıens, du VIILI/IXe XIlle siecle. Ils provıennent SUFrTOUtTt StT-Ce
Pur hasard? de la Rhenanie, de la Baviere, des ancıens Pays-Bas du Nord de laFrance.
Deux fo1s S1X etudes encadrent travaıl. Le

graphica (p a premıier Sroupe est intitule Hagıo-128) On remMarquera particulier un etude, pleine de finessed’un humour discret SUr la cephalophorie (p 9—31), reprise Bulletin de la Classedes Lettres et des Scıences morales et politiques de ’Academie Royale de Belgique(1962) Partant de la Vıe de Just, dont fragMmMent ancıen (VIIIe siecle) >  SQretrouve recemment Düsseldorf, ’Auteur etudie orıgıne fort iscutee de themehagiographique plutöt etrange,l pourraıt qu«e la path
qu1 neanmoinNs une fortune PCU Justi-etique scene bıblique du chef de Jean Baptiste


